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Was ist B7-Diesel?
�

Schon seit 2004 darf die Mineralölwirtschaft herkömmlichem 
Diesel bis zu 5 Volumen-Prozent (Vol.%) Biodiesel beimischen. 
Biodiesel ist ein pflanzlicher Kraftstoff. In Deutschland ent­
steht er vorwiegend aus Rapsöl. 
Seit Februar 2009 erhöht sich dieser Anteil auf maximal 
7 Vol.%. Der neue Kraftstoff heißt B7-Diesel. „B“ steht für 
Biodiesel, die Zahl „7“ bezeichnet die Höhe der Beimischung 
(7 Vol.%). 

Warum giBt es B7-Diesel? 

Biokraftstoffe spielen eine wichtige Rolle beim Klimaschutz. 
Daher gilt in Deutschland seit 2007 ein Quotengesetz für 
Biokraftstoffe. Es sieht vor, deren Marktanteil schrittweise 
zu steigern und verpflichtet Unternehmen, die Kraftstoff in 
Verkehr bringen, einen Mindestanteil des Kraftstoffabsatzes 
in Form von Biokraftstoffen abzusetzen. 



Wer kann B7-Diesel verWenDen? 

Alle Dieselfahrzeuge können B7-Diesel tanken. Er ist somit 
der neue Regelkraftstoff für Dieselfahrzeuge. 

Was müssen sie Beachten? 

Beim Fahren gelangt immer etwas Kraftstoff ins Motoröl. 
Reiner Dieselkraftstoff verdampft daraus wieder. Anders Bio­
diesel. Er verbleibt dort auch bei längerem Fahren. Dadurch 
wird das Motoröl zunehmend verdünnt. Das Problem? Ab 
einem gewissen Grad entsteht kein ausreichender Schmier­
film mehr. Dies wiederum kann langfristig zu einem hö­
heren Verschleiß am Motor führen. Diesem Effekt kann der 
Fahrzeughalter durch einen normalen Ölwechsel wirksam 
vorbeugen. Beachten Sie deshalb die vom Hersteller emp-
fohlenen Ölwechselintervalle! Angaben hierzu finden Sie in 
der Betriebsanleitung Ihres Fahrzeugs. Ansonsten können Sie 
diese auch beim Fabrikatshändler oder Hersteller erfragen. 



Enthält bis zu 7 % Biodiesel 

giBt es technische ProBleme? 

B7-Diesel ist für alle Dieselmodelle verträglich, wenn der 
Kraftstoff der vorgeschriebenen Norm (DIN 51628) ent­
spricht und Sie die empfohlenen Ölwechselintervalle konse­
quent einhalten.  

Was Bringt es Der umWelt? 

Beim Verbrennen pflanzlicher Rohstoffe entweicht nur so­
viel klimaschädliches Kohlendioxid (CO

2
), wie die Pflanze 

zuvor beim Wachsen der Luft entzogen hat. Dadurch kön­
nen Biokraftstoffe höchst effizient dazu beitragen, CO

2
-Emis­

sionen zu mindern. Allerdings sind in der Gesamtbilanz 
noch weitere Faktoren zu berücksichtigen – Anbau der 
Pflanzen, Herstellung der Biokraftstoffe, Transportwege. Sie 
verursachen ebenfalls Treibhausgasemissionen. Dies ver­
ringert unter dem Strich den beschriebenen Einspareffekt. 
Dennoch: Im Vergleich zu herkömmlichen Kraftstoffen sen­
ken die heute verwendeten Biokraftstoffe als Reinkraftstoff 
die Treibhausgasemissionen um 30 bis 60 %. Je nachdem, 
woher sie kommen und wie sie produziert werden, kön­
nen sie diese sogar um bis zu 90 % reduzieren – so eine 
Schätzung der EU-Kommission. 



Wie lässt sich Der umWeltnutzen erhöhen? 

Verbindliche europäische und deutsche Regelungen sollen 
künftig dafür sorgen, dass der Anbau von Rohstoffen für 
Biokraftstoffe ökologische Mindeststandards erfüllt. Produ­
zenten müssen durch ein Zertifizierungssystem nachweisen, 
dass sie diese auch verwirklichen. Die Bundesregierung 
plant zudem, ab 2015 die Biokraftstoffquoten auf ihren 
Netto-Beitrag zur Treibhausgasminderung umzustellen. 
Als Folge wird sich auch die Umweltverträglichkeit des 
Produktionsprozesses erhöhen. 

Welchen vorteil haBen sie? 

Biokraftstoffe senken die Abhängigkeit vom Erdöl. Ein Teil 
der benötigten Rohstoffe wächst direkt vor unserer Haustür. 
Biokraftstoffe erhöhen daher die Versorgungssicherheit. 
Zudem können sie langfristig dazu beitragen, den Anstieg 
der Energiepreise zu dämpfen. 



	
	

	

Wo erhalten Sie Weitere informationen?

˘ www.bmu.de/verkehr
˘ www.erneuerbare-energien.de/inhalt/4593/
˘  www.adac.de

Mit Unterstützung durch: ADAC e.V., Aussenhandelsverband 
für Mineralöl und Energie e.V. (AFM+E), Bundesverband Freier 
Tankstellen und Unabhängiger Deutscher Mineralölhändler e.V. 
(bft), Die Mittelständische Mineralöl- und Energiewirtschaft 
Deutschland e.V. (MEW), Mineralölwirtschaftsverband e.V. (MWV), 
UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen 
e.V., Verband der Automobilindustrie e.V. (VDA) und Verband der 
Internationalen Kraftfahrzeughersteller e.V. (VDIK).
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